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Des hl. Karfreitags wegen erscheint morgen das
Volksblatt nicht.

Zur Entgegennahme von Anzeigen für die am
Samstag zur Ausgabe gelangenden Blätter wird
unsere Expedition morgen vormittags von 10 — 12
und nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet fein.

Am Samstag wird die Annoncen Annahme um
9 V, Uhr geschloffen.

Expedition des Düsseldorfer Volksblattes.

^ Ter Entwurf des Börsengesetzes
ist jetzt veröffentlicht worden. Die Vorlage , die zur Zeit
im Bundesrat schwebt , hält sich im wesentlichen an die
Beschlüsse der Enquete -Kommission . Sie arbeitet mit einem
reichen Vorrat von Ueberwachungs- und Einschränkungs¬
mitteln . Trotzdem hat sich die Berliner Börse durch die
Vorlage nicht „ verstimmen" lassen ; der Versuch einer pro¬
testierenden „Flaue" mußte bald aufgegeben werden, die
Börse blieb „ fest" und nahm, wie ein Börsenblatt klagt,
die Sache auf die leichte Schulter , weil die Fertigstellung
des Gesetzes noch in weitem Felde stände . Wahrscheinlich
hat aber auch die Erwägung mitgewirkt, daß man auch
unter der neuen Ordnung noch fixen und jobbern kann . Die
„Spekulation " ist geschmeidig genug, um durch die Refor¬
men sich durchzuwinden.

Von den 74 Paragraphen des Entwurfs imponieren uns
am meisten die 3 Strafparagraphen  im letzten Ab¬
schnitt. Der erste ahndet die betrügerische Kursbeeinflus¬
sung ; der zweite die Verleitung  zu Börsenspekula¬
tionsgeschäften  unter Ausbeutung der Unerfahrenheit
oder des Leichtsinns, der dritte die Untreue der gewerbs¬
mäßigen Kommissionäre, welche wissentlich falschen Rat
erteilen oder absichtlich zum Nachteil des Auftraggebers
handeln. Mit diesen Strafparagraphen, deren Form na¬
türlich noch sorgsam erwogen werden muß, deren Grund¬
gedanken aber volle Anerkennung verdienen, läßt sich ein
gewisser Schutz für das Publikum  erreichen , aus dem
sich die Börse ihre Opfer sucht. DaS ist noch wichtiger,
als der Schutz der Börsenmännergegen einander.

Der zweitwichtigste Punkt ist daS Börsenregister.
Wer unter dem Schutz der Börsenordnung Termingeschäfte
treiben will, muß in das Register eingetragen sein . Die
Kommission hatte nur ein Register für die Produkten¬
börse  vorgesehen ; die jetzige Vorlage will auch ein Re¬
gister für die Fondsbörse.

Dieser Verschärfung steht insofern eine Erleichterung
gegenüber, als die Eintragung in das Register nur 300
Mark einmalige Gebühr und 50 Mark Jahresgebühr kosten
soll , statt 500 bez. 100 Mark nach dem Vorschläge der
Kommission . Je niedriger die Gebühren, desto eher ist zu
erwarten , daß sich so ziemlich die ganze Stammgesellschaft
der Börse in das Register eintragen läßt, um für alle
Fälle auch die Freiheit zum Terminhandel zu haben. Da¬
mit würde der Zweck, das Termingeschäft auf einen kleine¬
ren Kreis von eigentlichen Spielern zu beschränken, frei¬
lich ziemlich vereitelt werden.

An dritter Stelle ist die Bestimmung zu nennen, daß
die Urheber der Prospekte,  auf Grund deren Wertpa¬
piere zum Börsenhandel zugelassen sind , für diejenigen Un¬
richtigkeiten , welche sie ohnegrobes Verschulden  hät¬
ten kennen müssen, jedem Besitzer des betreffenden Wert-
papieres solidarisch haftbar sind . Es drängt sich da sofort
die Frage auf, ob man die Verantwortlichkeit nicht auch
auf solche verlockende Prospekte ausdehnen soll und kann,
die mit anderen,  als börsengängigen „Werten " sich be¬
fassen.

Ueber die Zulassung  von Wertpapieren zum Börsen¬
handel soll eine Kommission mit verschärften Vollmachten
entscheiden . Was zumTerminhandel  zugelassen wer¬
den soll, bleibt dem Ermessen des Bundesrats  anheim¬

gegeben . Diese große Vollmacht wird zugleich eine große
Last für den Vundesrat sein , indem Alle, welche den
Preisrückgang für ihre Produkte dem Terminhandel zur
Last legen , den BundeSrat verantwortlich machen und be¬
helligen werden.

Das Börsen . Ehrengericht,  welches über die „un¬
ehrenhaften Handlungen " urteilen soll , die ein Börsenbe¬
sucher „ im Zusammenhang seiner Thätigkeit an der Börse
begangen hat, ist schön gedacht und kunstvoll ausgestaltet.
Aber es scheint uns fast , als ob der Börse zu viel Ehre
angethan werde, wenn man ihr ein Ehrengericht giebt,
wie es die Elitestände der Ossiziere und Rechtsanwälte
haben.

Alles in Allem ist die Vorlage ein dankenswerter An¬
lauf zu einer Börsenreform . Er verdient die wohlwollendste
Prüfung und Förderung . Aber wir wollen gleichwar¬
nen vor überschwänglichen Hoffnungen. Die Getreide¬
preise werden durch dieses Gesetz nicht zu steigern sein,
und wer nichtaufpaßt,  wird auch künftig noch ausge¬
plündert werden könne».

Deutsches Reich.
^ Berlin , 10 . April. Die Börsenreformvorlage,

die vor einigen Tagen dem Bundesrate zugegangen ist , ist
der „Boss. Ztg . " tn die Hände gefallen und wird von dieser
veröffentlicht. Anscheinend handelt es sich da wieder um
eine der kleinen Durchstechereien und Verrätereien , die immer
wieder Vorkommen , so lange die Regierung ihre Geheimnis¬
krämerei fonsetzt. Dem Gesetzentwurf liegen die Vorschläge
der BörsennntersuchungSkommtsston zu Grunde , doch weicht
er auch mehrfach davon ab . Sein wesentlicher Inhalt ist
folgender : Die Errichtung  einer Börse bedarf der Ge¬
nehmigung der Landesregierung , die auch die Aufhebung ei¬
ner bestehenden Börse anordnen kann . Als Organ der Re¬
gierung ist bei jeder Börse ein Staatskommiffar zu bestellen,
der von den Vorgängen an der Börse fortlaufend Kenntnis
zu nehmen, über hervortretende Mißstände zu berichten und
Vorschläge zu deren Beseitigung zu machen hat. Bon der
Börse sind ausgeschlossen:  Frauen und Personen , hie
nicht im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte, oder durch ge¬
richtliche Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen
beschränkt , oder wegen Baukerotts verurteilt , oder im Zu¬
stande der Zahlungsunfähigkeit oder durch ehrengerichtliches
Erkenntnis vom Besuche der Börse ausgeschlossen sind . Die
Börsenordnungen können weitere AnSschlietznngsgründe fest¬
setzen . Die Vorschläge der Kommission geben noch verschie¬
dene an, z . B . Verbreitung falscher Nachrichten zur Beein¬
flussung des Kurses . An jeder Börse wird ein Ehrenge¬
richt gebildet, welches Börsenbesncher zur Verantwortung
zieht, die sich tn ihrer Börsenthäiigkett unehrenhafte Hand¬
lungen zu Schulden kommen lassen . Der Staatskommiffar
muß von allen daS ehrengerichtliche Verfahren betreffenden
Entscheidungen unterrichtet werden, kann selbst die Einlei¬
tung des Verfahren verlangen und darf allen Verhandlun¬
gen beiwohnen, Anträge und Fragen stellen usw. Die Stra¬
fen bestehen in Verweis und zeitweiligem oder dauerndem
Ausschluß von der Börse . Eine Anzahl von Paragraphen
regelt das Verfahren im einzelnen . Die Feststellung
des Börsenpreises (Kurses ) erfolgt durch den Börsen¬
vorstand,' von der Regierung nach Anhörung der Börsenor¬
gane bestellte Kursmakler wirken dabei mit . Bon der Mit¬
wirkung der Landwirtschaftskammern oder anderer Vertreter
der Landwirtschaft, die vielfach gefordert worden ist, sagt der
Entwurf nichts. Doch wird an anderen Stellen diesen eine
Mitwirkung beim Getreidehandel etngeräumt. Die Zulas¬
sung von Wertpapieren  zum Börsenhandel erfolgt
durch eine Kommission, von der mindestens ein Drittel der
Mitglieder aus Personen bestehen muß, die sich nicht gewerbs¬
mäßig am Börsenhandel beteiligen. Wird die Zulassung ver¬
weigert , so ist dies unter Angabe der Gründe den Vorständen
der übrigen Börsen mitzuteilen : an diesen bars das Papier
dann nur mit Zustimmung der Stelle verteilt werden, die
die Zulassung abgelehnt hat.

Bor der Zulassung ist ein Prospekt  einzureichen und zu
veröffentlichen, der die zur Beurteilung des Wertes des
Papieres wesentlichen Angaben enthält . Sind tu einem
Prospekt derartige Angabenunrichtig , so haften  die¬

jenigen, die denselben erlassen, wenn sie die Unrichtigkeit ge¬
kannt haben oder ohne grobes Verschulden hätten kennen
müssen , als Gesamtschuldner jedemBesitzer eines Wertpapieres
für den Schaden, der demselben aus der von den gemachten
Angaben abweichenden Sachlage erwächst . Dasselbe gilt,
wenn in dem Prospekt wesentlicheThatsachen weggelaffen sind
und diese Nnvollständigkeit auf böslichem Verschweigen oder
auf der böslichen Unterlassung einer ausreichenden Prüfung
beruht. Die Ersatzpfltcht wird dadurch nicht ausgeschlossen,
daß der Prospekt die Angaben als von einem Dritte» her¬
rührend bezeichnet. Dieselbe erstreckt sich nur auf Stücke,
die auf Grund des Prospekts zugelassen und auf Grund
eines im Jnlande abgeschlossenen Geschäftes erworben sind.
Der Ersatzpflichtige kann der Ersatzpflicht genügen, indem er
das Papier gegen Erstattung des vom Besitzer nachgewieseneu
Erwerbspreises oder des Kurswertes übernimmt , den das
Papier zur Zeit der Einführung hatte. Ersatzpflicht ist aus¬
geschlossen , wenn der Besitzer die Unvollständigkeit oder Un¬
richtigkeit des Prospektes beim Erwerbe des Papiers kannte
oder bei Anwendung gewöhnlicher Sorgfalt kennen mußte.
Die Ersatzpflicht dauert fünf Jahre von der Zulassung der
Papiere ab . Vereinbarungen wegen Ermäßigung oder Erlaß
des gesetzlichen Schadenersatzes sind unwirksam. Der Bun¬
desrat ist befugt, denBörsenterminhandel  in Waren
oder Wertpapieren zu untersagen oder von Bedingungen ab¬
hängig zu machen . DieLieferungSaualität  des an den
einzelnen Börsen auf Termin zu lieferndenGetreides
wird nach Bedürfnis von Zeit zu Zeit durch den Bundesrat
nach Anhörung von Vertretern der beteiligten Er¬
werbszweige  festgestellt . Die Zulassung von Waren zum
Terminhandel darf erfolgen, nachdem von dem Reichskanzler
tn jedem einzelnen Falle berufene Vertreter der beteiligten
Erwerbszweige gehört worden sind. Wer Termingeschäfte
in Wertpapieren oder Waren betreiben will , muß seinen
Namen in ein Börsenregister  eiutragen , welches öffent¬
lich ist. Die Börsenuntersnchungskommission verlangte das
Register nur für den Terminhandel in Waren.

Die Eintragung in das Register kostet 300 Mark »nd dann
jährlich 50 Mark. Sie werden auf Kosten des Eingetragenen
im „ Reichsanzeiger" und anderen öffentliche» Blättern be¬
kannt gemacht . Durch ein Börseutermingeschäft in einem
Geschäftszweige, für den nicht beide Parteien in das Register
eingetragen find , wird ein Schuldverhältnis nicht begründet.
Das gleiche gilt von der Erteilung lind Nebernahme von
Aufträge» sowie von der Bereinigung zum Abschluffe von
Börsentermingeschäften. Gegen Ansprüche aus Geschäften
der hier bezeichnten Art kann von demjenigen, welcher zur
Zeit der Eingehung des Geschäftes in das Börsenregister ein¬
getragen war, ein Einwand nicht darauf gegründet werden,
daß die Erfüllung der Lieferung der Ware oder des Papiers
vertragsmäßig ausgeschlossen worden sei.

Weiter werden besondere Vorschriften für die Kommissions¬
geschäfte gegeben, durch welche die Bestimmungen des Art.
356 des Handelsgesetzbuches abgeäudert werden . Sodann
wird »och bestimmt, daß , wer tn betrügerischer Absicht ans
Täukchung berechnete Mittel anwendet , um auf den Kurs
e'uizuwlrken, mit Gefängnis bis z >f 1 Jahr » ich zugleich mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft wird . Wer gewohn¬
heitsmäßig und in gewinnsüchtiger Absicht andere unter Aus¬
beutung ihrer Unersahrenheit oder ihres Leichtsinnes zu Bör¬
senspekulationen verleitet, die nicht zu ihrem Gewerbebetriebe
gehören, wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu
15000 Mark bestraft . Personen , welche gewerbsmäßig Auf¬
träge zum Abschluß von Rechtsgeschäften für andere über¬
nehmen, werden mit Gefängnis bestraft, wenn sie, um auf
Kosten des Anderen sich oder einen Dritten zu bereichern,
wider besseres Wissen unrichtigen Rat hinsichtlich eines abzn-
schließenden Geschäfts erteilen oder bei der Ausführung zum
Nachteil des Auftraggebers handeln.

An der Börse begegnete der Entwurf heute natürlich von
allen Seiten einer „stark abfälligen Kritik " . Es wird das
Jammern wieder losgehen , daß die Börse ruiniert werden
würde, während es sich doch um weiter nichts handelt, als
dem Schwindel und Betrug entgegenzutrcten , und kein ehr¬
lich denkender Börsenmann in seiner Thätigkeit durch das
Gesetz gehemmt wird.

* Auf der Iou rnaltstentribüne des Reichstags
werden augenblicklich auf Anordnung des Präsidenten Frhrn.
v. Buol  mehrfacheVerbesserungen  vorgeuommen, um
eine bessere Akustik und eine leichtere Verbindung mit den
Arbeitszimmern zu schaffen . Die Hauptarbeiten sind für die
parlamentslose Zeit im Sommer Vorbehalten.

-!>-<
* Eine vielversprechende praktischeMaßregel zur He¬

bung der Landwirtschaft  wird von der württem --
ber gischen Regierung geplant . Unter den Vorlagen , welche
dem Landtag unterbreitet werden, befindet sich auch eine,
welche die Folgen des Hagelschlags abznschwächen bestimmt
ist. Der neue Staatshaushalts - Voranschlag enthält einen
Posten Von 160 000 . M., womit ein Grundstock geschaffen
werden soll, aus dem die durch Hagel Beschädigten unter
stützt werden sollen. Da nach der Statistik jährlich in Würt¬
temberg gegen 11100 Hektar mit einem Kapitalwert, von
fast 3 >/, Millionen Mark verhagelt werde» , was einem Ein¬
nahme Ausfall von Hunderttauseuden gleichkommt, so ist eine
solche Vorlage sicher mit Freuden zu begrüßen. Ans ver¬
schiedenen Gründen ist Minister Pischek davon abgekommen,
dem bayerischen Beispiel zu folgen und eine besondere Ver¬
sicherungsanstalt für Württemberg zu gründen . Es soll viel¬
mehr mit der Berliner Gesellschaft ein Abkommen getroffen
werden, wonach diese die eine Versicherung anstrebendenLand¬
wirte aufzuuehmen hat. Die 160 000 M. sollen wesentlich
dazu dienen, etwaige Nachschnßforderunzen der Gesellschaft
an ihre württembergischen Teilhaber zu decken und so den
Landwirt vor unerwarteten und deshalb besonders unange¬
nehmen Nachlcistungen zu sichern . Dadurch hofft man die
Luft znm Eintritt in die Gesellschaft zu heben und so der
Landwirtschaft eine Bürgschaft gegen Hagelschaden zu ver¬
schaffen, die oft genug bis jetzt schmerzlich vermißt wurde.

* Die zwischen der Preußischen und der Sächsischen Re¬
gierung wegenVerstaatlichnngderWeimar - Geraer
Eisenbahn  gepflogenen Verhandlungen haben einen Ab¬
schluß dahin gesunden, daß die Sächsische Regierung von der
Absicht, die Eisenbahn zu erwerbe», zu gunsten der Preußi¬
schen Negierung Abstand genommen hat. Letztere hat nun
für die Abtretung der Bahn dem „Reichsanz ." zufolge geboten,
für jede Stammaktie ä 300 M. Staatsschuldverschrcibungeu
der 3 -prozentigen konsolidierten Preußischen Staatsanleihe
znm Nennwert von 100 M . mit Zinsscheineu vom 1 . Januar
1895 und für jede Stammpriorilätsaktte L 600 M . Staats-
schnldverschreibungender 3-prozentigen konsolidierten Staats¬
anleihe zum Nennwerte von 600 M. , sowie eine bare Zu¬
zahlung von 30 M. Verwaltung und Betrieb des Unter¬
nehmens sollen bereits vom 1 . Januar 1895 ab für Rechnung
des preußischen Staats geführt werden, der Umtausch der
Aklten gegen Staatsschuldverschrcibungeu , der Uebergang deS
Unternehmens auf den preußischen Staat, sowie die Auf¬
lösung der Gesellschaft dagegen am 1 . des zweiten, auf die
Perfektion des zwischen Staat und Gesellschaft abznschließeu-
den Vertrages folgenden Monats stattfinden.

* Der „Krenzztg. " zufolge hat der Kaiser das in der An¬
gelegenheit des Ceremouienmeisters v. K otze ergangene kriegs¬
gerichtliche Erkenntnis bestätigt. Das nunmehr rechtsgültige
Urteil lautet auf Freisprechung.  Der Kaiser sandte am
Dienstag uachmittag persönlich seinen Flügeladjutanten vom
Dienst, Oberst v . Scholl sofort nach Unterzeichnung des Ur¬
teils zu Herrn v . Kotze in dessen Wohnung , um ihm von
dem Geschehenen Mitteilung zu machen . Herr v . Kotze war
bekanntlich auf Befehl des Kaisers plötzlich durch den General
v. Hahuke verhaftet worden an dem Tage, als der Kaiser
feierlich den Grundstein zum Berliner Dom legte. Es hat
recht lange gedauert, bis das Kriegsgericht sein Urteil gefällt
hat und dieses rechtskräftig geworden ist. Ob nun die Fort¬
setzung der Duelle folgt , die aus Anlaß dieser Affäre vor sich
gehen sollten?

* Mehrere Berufungen in das Herrenhaus  aus Aller¬
höchstem Vertrauen , nicht nur die des früheren Ministers
Frhr . v. Lucius , sind der „N. A . Z . " zufolge in diesen Tage»
erfolgt. Das Blatt nennt aber weiter keine Namen . — Der
„Reichsanz -" veröffentlicht die Ernennung des Direktors im
Reichspostamt Dr. Fischer  zum UuterstaatSsekretärim Reichs¬
postamt.

* Der Lippe '
sche Landtag  hat sich bis »ach Oster»

vertagt , ohne in der Erbfolgefrage Beschlüsse gefaßt zu haben.
Prinz Adolf von Schaumburg -Lippe ist nach Bonn abgereist.

* Ein neues Verein sgesetz wird jetzt wieder von der
Krenzztg. augekündigt. Es werde aller Wahrscheinlichkeit
nach zunächst im Herrenhause etngebracht werden. Bekannt¬
lich ging dieselbe Nachricht scholl vor einigen Monaten durch
die Blätter, wurde aber dann offiziös für falsch erklärt.
Neulich hieß es, das Staatsministerium habe sich mit einem
neuen Veretnsgesetz beschäftigt, doch wurde auch dies als un¬
richtig bezeichnet.

* Der „ Berliner Börsen Zeitung " wird aus Wien gemel¬
det, die österreichische Regierung beabsichtige , sich mit der

m Entlarvt.
Roman von Emil Droonberg.

Der Marquis zog ruhig sein Pistol aus der Bcusttasci
spannte den Hahn und setzte die Mündung des Lauf
dicht an die Schläfe des Alten.

„Treten Sie einen Augenblick zurück, meine Herrn
sagte er kalt , „daß das Blut dieses Schurken Sie ni
beschmutzt. Antwort ! Wenn ich ich drei gezählt, jage
Dir eine Kugel in Dein schurkisches Hirn !"

„Eins —"
„Ercellenza"

, stotterte der Bösewicht — „halten Sie e
ich will sagen , was ich weiß ! Aber bei der Jungfr
und allen Heilige» , ich bin unschuldig ! Heute morgen l
die siebente Stunde —"

„Wohin ist die Signora gebracht?"
„Die Männer haben sie nach dem Monte Victore x

führt, diesseits Osole. Vom obersten Stock aus könn
Sie die unzugänglichen Felsen sehen . "

„Weißt Du sonst noch etwas ? Wurde die Signora
Deiner Gegenwart von den Schurken beleidigt?"

„Ach , Excellenza verzeihe» , die Signora — so jung
noch ist — hat eine Art zu sprechen , daß auch die Will
sten von der Bande vor ihr Respekt haben. Selbst Pe
Tudi begegnete ihr mit Höflichkeit . Hätte ich nur gewu!
daß die schöne Dame Excellenzas Tochter ist —"

Der Marquis unterbrach ihn.
„Stopfen Sie dem Wicht den Knebel wieder tn d

Mund und werfen Sie ihn zu seinem Weibe. "
Trotz seiner Bitten und seines SträubenS wurde der?

fehl sogleich vollzogen.
„Die Befreiung meiner Tochter hängt jetzt ganz und o

von der unfern ab", fuhr der Marquis fort. Gebe!
Himmel, daß eS Herrn Bender gelingt, nach Osole
kommen und die Hülfe rechtzeitig herbeizuschaffen . B
wollen aber inzwischen keine Maßregel zu unserer Sich
heit versäumen und uns zum Kampf bereit machen . Thüi
und Fenster muffen sämtlich verrammelt werden. Mit ei
gem Mut und Glück können wir uns dann bis zum nä
sten Morgen halten — jedenfalls aber wollen wir un
Leben teuer verkaufen, denn die Banditen der Apennin
geben keinen Pardon .

"
„Lassen Sie mich jetzt meinen Gang antreten ", sw

Bender . „Leben Sie wohl, meine Herren !"
„Gehen Sie .

" entgegnete der Marquis warm , „und i

Herr geleite Sie . Ich weiß , daß Sie jetzt etwas thun,
das sich nicht mit Geld bezahlen läßt. Wenn ich Ihnen
aber einst einen Wunsch erfüllen kann , so dürfen Sie mich
nur an diese Stunde erinnern . "

Bender winkte nur grüßend mit der Hand , dann stieg
er durch die Fallthür zu der Pforte hinab, die ihm an der
Hinteren Grundmauer des Hauses einen unbelauschtenAus¬
gang in das Gebirge eröffnet ?.

Der Mond warf sein silbernes Licht über Felsen und
Thal und zeichnete den Schatten des alten Raubnestes in
dunkler, gigantischer Masse bis zunk nächsten Buschwerk.

In seinemSchutzeerreichte Bender , mit der Vorsicht
eines Indianers auf dem Kriegspfade, den Wald.

Aus dem Hause schaute manch ' bleiches Gesicht ihm nach.
In einer Kammer allein lag der Marquis auf den Knieen,
und sein inbrünstiges Gebet stieg zum Himmel empor um
gnädigen Schutz für die Tochter, den Boten , der Rettung
bringen sollte — für alle!

Die Uhr schlug Mitternacht!
Eine Stunde noch — dann mußte die Katastrophe er¬

folgen.
Aber nicht unvorbereitet wollte man den Angriff ab-

warten . Zunächst wurden die kleine Pforte an der Hinter¬
wand und das äußere Hofthor sorgfältig verschlossen , und
vor letzterem Holzblöcke und allerlei Gerät, wie es sich in
dem kleinen Hofe vorfand , aufgehäuft . Dann verrammelte
man die Fenster des Erdgeschosses , so gut es sich thun ließ,
mit Möbeln und Holz.

Währendem war die Zeit verflossen ; die Uhr schlug schon
die erste viertel Stunde nach Mitternacht . Alle tGesicher
wurden bleicher bei dem einfachen Ton.

„Noch dreiviertel I" — sagte der Marquis , dann können
unsere Feinde hier sein ! — Mut und Besonnenheit, meine
Lieben ! Wir wollen indeß unsere Posten verteilen.

"
Die Hälfte der Gesellschaft besetzte das Obergeschoß,

während die andere Hälfte unten blieb, von wo man die
Mauer und das Thor bestreichen konnte . Die Thüren der
Zellen wurden ausgehoben oder eingeschlagen , um nirgends
behindert zu sein.

Auch darüber war die Zeit vergangen — die Uhr schlug
dreimal — dreiviertel nach Mitternacht . Mit gespannten
Nerven lauschten Alle in die Nacht hinaus.

Der Wind strich durch die Berge, — die Felsen und
Bäume warfen ihre Schatten , klar und deutlich ließen die
Mondstrahlen die gange Umgebung des Hauses erkennen.

Heftiger pochten die Herzen, jede Hand faßte krampf¬
haft die Waffe, und der Pendel der Uhr surrte fort seinen
Takt . —

Minute auf Minute verschwand.
Da schlug die Uhr voll — in Hellen Schlägen , und jedes

Herz zählte pochend die einzelnen Klänge.
4

Während sich diese Ereignisse in dem alten Turme vor¬
bereitet hatten, spielte sich auch auf der Höhe des Monte
Victore eine fast ebenso wilde Scene ab.

Den Ort , den der Banditenführer Pepo Tudi zu seinem
Schlupfwinkel gemacht , und der nur den vertrautesten Hel¬
fershelfern der Bande bekannt war, konnte gar nicht vor¬
züglicher und passender gewählt sein.

Er war offenbar durch eine vulkanische Eruption ge¬
bildet, wahrscheinlich der Krater eines Vulkans selbst, der
vielleicht vor ein paar tausend Jahren in Thätigkeit ge¬
wesen , denn der Kessel, aus dem er bestand , mar ringsum
von Kalkselsen umgeben , die nur an einer Stelle einen
Durchbruch zeigten , welcher als Zugang diente.

Große Höhlen und Riffe bildeten rings umher förm¬
liche Gemächer und waren durch leichte Holzbauten zu
ordentlichen Wohnungen umgeschaffen . Von der Höhe
des Felsenwaldes hatte man eine weite Fernsicht, wäh¬
rend das Versteck und selbst der Schein seiner Feuer durch
die Lage der Felsen vor aller Beobachtung geschützt war.

Das Gewitter , welches die Gesellschaft des Marquis be¬
troffen, hatte hier oben wenig Schaden angerichtet, da es
in den Thalkeffeln zwischen den Bergwänden Verlobte , und
die geringen Spuren der Regengüsse hatte der Boden und
der scharfe Luftzug der Höhen längst aufgetrocknet.

Der Bergkessel bot einen ebenso merkwürdigen als bun¬
ten Anblick um etwa die Zeit dar, als der Marquis mit
seinen Gefährten von der Herberge aufgebrochen war.

Zwei Feuer brannten vor denj Felsenhütten, und die
wilden Gestalten der Männer lagerten in ihrem phanta¬
stischen Aufputz um sie her , manche ihre Waffen putzend,
andere lang ausgestreckt auf dem Boden und mit Karten-
und Würfelspiel beschäftigt ; eine dritte Gruppe hörte den
Prahlerischen Geschichten eines Erzählers zu , während ein
langer Calabrese mit aufgeschlagenen Hemdärmcln die Stelle
der Hexenmutter vertrat und in einem großen Kessel auf
dem Feuer rührte , aus welchem der Geruch von Fleisch
und Zwiebeln emporstieg.

Am anderen Feuer wurde an dem Ladestock einer Flinte

ein Hammel gebraten, den einer aus der Bande im Thale
gestohlen hatte . Gelächter, Gezänk , Geschrei erklang mir
italienischer Lebendigkeit von allen Seiten; Branntwein¬
flaschen machten die Runde , und aus einem Schlauch, der
auf einem Felsblock ruhte , wurden nur allzu häufig die
Becher mit rotem Wein gefüllt.

Pepo Tudi saß mitten unter seinen Untergebenen.
Es war eine mittelgroße Gestalt mit breiten Schultern

und schmalen Hüften, die seine Muskelkraft verkündeten.
Er mochte etwa vierzig Jahre zählen, der untere Teil
seines Gesichtes war von einem krausen , kurzen Bart von
glänzendem Schwarz bedeckt , der zugleich die vortretende
tierische Bildung seines Unterkiefers milderte und verhüllte.
Eine schmale Adlernase sprang aus dem Gesicht vor, zwi¬
schen blitzenden Augen, deren Ausdruck stets derjenige hei¬
ßer Leidenschaft war. Eine intelligente, breite Stirn über-
wölbtx die buschigen Augenbrauen, so daß das Gesicht eine
merkwürdige Mischung von Kraft und Einsicht , wie Tücke
und Bestialität zeigte.

Er trug einen halb militärischen, halb calabrefischen An¬
zug , die mit Pistolen und Dolchen gespickte Leibbinde und
einen hohen , spitzen Hut.

Er mußte schon stark getrunken haben, denn sein Gesicht
glühte bereits, während er mit einem seiner Unteranführer
Würfelspiel trieb.

„Opspotto ! — Hundert Lire auf einen Wurf !" fluchte
Pepo Tudi — „halt, Signore, ich verdoppele de« Satz,
wenn's Euch genehm !"

„Wie's Ihnen gefällt," entgegnete jener höflich . „Aber
dann keinen Centime mehr, — Sie haben Unglück heute
im Spiel und in einem solchen Fall darf man es nicht
herausfordern . UebrigenS sagt das Sprüchwort mit Recht:
Unglück im Spiel, — Glück in der Liebe . Die Dame , die
Sie diesen Morgen hier eingebracht, ist der Mühe wert . "

Die Augen, des Banditen funkelten eifersüchtig nach
ihm hinüber, doch überbot die Leidenschaft des Spiels jede
andere.

In diesem Augenblick , während er den silbernen Trink¬
becher, in welchen er die Würfel gethan, schüttelte , kam
mit leichtem zierlichen Tritt ein junges , etwa siebzehnjäh¬
riges Mädchen in der malerischen Tracht der Gebirgsbe¬
wohner heran und verweilte, auf dem Wege zum ande¬
ren Feuer , einige Augenblicke , um neugierig dem Spiel
ö"ru >°hen.

(Forts , folgt.)



deutschen m Verbindung zu setzen behufS Sinberufinig eines
Kongresses aller Zucker produzierende » Staa¬
ten Europas.  Der Kongreß soll versuchen, de» Riiben-
«nbau und die Frage der Zuckerprämtrn gemeinsam zu
regeln.

r . Mettmann , 18 . April . Wie unser Lokalblatt in einer
dssentlichen Erklärung mlttellt , hat die Ortsgruppe Mettmann
des Bundes der Landwirte elustimmtg beschlossen , den HerrnLandwirt Sem man » , Kandidat der Konservativen , den sie
HiS jetzt auch zum Kandidaten ausersehen hatte , nunmehr
satten zu lassen, weil er erklärt hat , „daß er nicht für den
Antrag Kanltz stimmen werde " . Weiterhin hat der Bund
der Landwirte den Kandidaten der dentschsocialen Reform¬
partei , welche gestern abend Wahlversammlung hielt , Herrn
Prof . Dr . Wendlandt  in Remscheid auf den Schild er¬
hoben , da dieser in einer Wahlversammlung in Hahnenfurth
„in znstimmendem Sinne " sich ausgesprochen hat . Wenn die
„Einstimmigkeit " nicht in der wahrsten Bedeutung zu nehmen
ist, dann könnte der Kandidatenwechsel acht Tage vor der
Wahl recht fatal werden.

"Wiesbaden , 9 . April . Der Kommunallandtag
stimmte der Vorlage der Regierung betreffend die Errichtung
einer Landw ir t schaftSka  innrer für de » Reglern » gS
bezirk Wiesbaden  mit großer Mehrheit zu, nachdem
der Vertreter des Landwirtschaftsministers , Geh . Ober -Regie¬
rungsrat Thiel , namens der Regierung die Erfüllung der
von der Kommission des Landtages ausgesprochenen doppelten
Voraussetzung zugesagt hatte , „ daß die bisher ans Staats¬
mitteln den landwirtschaftlichen Vereinen gewährten Unter¬
stützungen auch künftig mindestens in gleichem Maße fortbe-
wllligt werden , und daß bei der Errichtung der Kammer auf
eine möglichste Erhaltung der bewährten nassauischen Ber-
rinS -Organisation Bedacht genommen wird " . Weiter sprach
sich der Landtag gegen  die Errichtung einer einzigen Land-
wlrtschaftskammer für die ganze Provinz Hessen-Nassau ans.

Ausland.
* Auch der belgische Senat hat jetzt das Gemeinde-

Wahlgesetz  in der von der Kammer genehmigten Fassung
mit 56 gegen 18 Stimmen angenommen.

Lokales nnd Proviuzielles.
Dnileldors , 11 . April

* Amtliches.  Dem Justiz rat nnd Notar a . D . Port-
m ans  zu Natingen im Kreise Düsseldorf ist der Rote Adler-
Orden vierter Klasse, dem General -Masor z . D . v . Mo » b art
zu Düsseldorf , bisher voll der Armee , der Stern zum König¬
lichen Kronen - Orde » zweiter Klasse verliehen worden.

* D ü s s e l d o r f e r Ba u bank.  I » der heute im Brci-
denbacher Hof Hierselbst stattgehabten Generalversammlungder Aktionäre wurde nach Entgegennahme des Geschäftsbe¬
richts und der Bilanz dem Vorstande Decharge erteilt und
die beantragte Gewiniiverteilnng genehmigt . Die nach dem
Turnus ansscheidenden AussichtsratSmirglteder Herren With.
Bauer , Herm . Garnlch nnd Adolf von Eynatten sandelt ein¬
stimmige Wiederwahl.

* ( Aus dem Theaterbureau . ) Dle beiden Osterseicrtage
bedente » in diesem Jahre gleichzeitig de» Schluß der Spiel¬
zeit des Stadtthcatcrs . Die Direktion hat für die zwei letz¬
te» Abende der Saison Wiederholungen von musikalischen
Werken angeseyt , welche sich ganz besonderen Beifalls infolgeder glücklichen Besetzung der Partien erfreut haben . Es ist
daß Richard Wagner 's große Oper „ Tannhänser " nnd die
gelegentlich des Benefizes von Fräulein Stolzenberg zuerst
«uisgesührte romantische Oper von C . M . v . Weber „ Syl-
vana " . Infolge zahlreicher an die Direktion des Stadtihea-
lerS gerichteter Gesuche wird am Ostersonntag , nachmittags3 Ilhr , znm letzten Male Humperdincks „ Häusel nnd Grctel"
zu ermäßigten Preisen stattfinden . Billets sind von Freitagab an der Kaste zu haben . — Nach Schluß der Saison , am
Dienstag den 16. d . MtS . , findet noch eine Borstcilnng außer
Abonnement , die schon wiederholt angeknndigte Ausführung
„Die Cameliendame " von DnmaS mit dem italienischen En¬
semble der berühmten Frau Eleonore Dnse , statt . Die Künst¬lerin spielt in dem Werke die Marguerite . Es sind nur
»och wenige Sitzplätze für diese Vorstellung zum Verkaufe
übrig . Die Parterre - »nd Galeriekarte » zu Dienstag gelan¬
ge» am Diontag nnd am Tage der Vorstellung znm Ver¬
kauf.

s: j Zwei hier wegen Diebstahls sestgeuommene Personen
haben eingestanden , in jüngster Zeit in verschiedenen Schnh-
warenläden einzelne Paare Schuhe in der Weise gestohlen
zu haben , daß sie nach Eintritt i» die Lüden die Schuhe
nahmen nnd sich , ehe die Besitzer den Laden betraten , schleu¬
nigst damit entfernten . Jedenfalls haben sie auch ln der¬
selben Welse einzelne minderwertige neue Hosen gestohlen.Am letzten Sonntagnachmittag wollen dieselben auf diele
Weise Schuhe in der Oststraße nnd einige Tage zuvor in der
Kölner - und Ellerstraße gestohlen haben . Wer ln dieser Weise
deftohle» wurde , oder wein in letzterer Zeit neue Schuhe
»nd Hosen znm Kauf angcbotcn worden find, wolle sich bei
der Krlmlnal -Abteilnng (Polizei -Amt am Markt , ZimmerNr . 76) melden.

jff Der 8 216 der Strafprozeßordnuilg bestimmt , daß zwi¬
schen der Zustellung der Ladung an einen Angeklagten und
dein Tage der Hanptverhandlnng eine Frist von mindestenseiner Woche liegen muß . Wenn die Frist nicht innegchaltenworden ist, kann der Angeklagte Aussetzung der Verhandlung
»erlange » . Am Schöffengerichte kamen gestern vier Fälle vor,. > Mil »»» ,» » »! !>>>, !, !>»

daß Angeklagte nicht rechtzeitig geladen waren . Sie waren
aber auch alle vier nicht gekommen , weshalb die Verhand¬
lungen vertagt werden mußten . Die Termine wurden auf
den 24 . April gesetzt nnd dir Zeugen auf diese » Tag gleich
wieder geladen.

j :s In vorigen ! Jahre verübte in Düsseldorf und anderen
Städten ein Gauner in der Weise Diebstähle , daß er sich
unter der falschen Angabe Eingang in verschiedene Anstalten
verschaffte, er sei geschickt, den Blitzableiter zu untersuchen.
Derselbe oder ein ähnlicher Gauner ist jetzt wieder in unserer
Stabt anfgetaucht . Derselbe erscheint mit Hammer nnd
Zange und giebt vor , er sei geschickt, dle elektrische Schelle
nachzusehen . Er erhielt gestern auf diese Weise Einlaß ln
etn Institut an der Lontsenstraße , man ließ den Menschen
ohne Aufsicht in die Zimmer , wo er mit dem mitgebrachten
Werkzeugen Kisten und Kasten aufbrach und einer Anzahl
Penfionärtnne » die goldenen Schmucksachrn gestohlen hat.
Es sei hiermit vor dem Gauner gewarnt.

j :s Gestern nachmittag kaufte eine Frau in einem Laden
verschiedene Waren , ließ das Paket , während sie zur Kaffe
ging , zu bezahlen , auf der Theke liegen, nnd als sie cs »eh-
men wollte , war eine andere Frau damit verschwunden . Die
Bestohlene eilte gleich der Diebin nach, allein ste ward nicht
mehr gesehen.

jff Zwei Knechte hatten den Vertrag geschloffen, ihrem
Dienstherrn einen Sack Hafer zu stehlen, diesen zu verkaufen
nnd den Erlös zu tellen . Gestohlen wurde der Sack Hafer,
einer verkaufte ihn , teilte aber mit seinem Kompagnon nicht.
Voll Verdruß darüber , zeigte der Betrogene die Geschichte
an , wird aber selbst mit bestraft , da er nitt gestohlen, wenn
auch nicht mit geteilt hat.

j :f Es wurden drei Personen wegen Diebstahls verhaftet:
gestern nachmittag um 4 ilhr ein Handelsmann und letzte
nacht uni 2 Uhr etn Handlanger und eine Frauensperson.

j :f Nachts bleiben allerlei Schätze auf der Straße , dle dann
nur von Schutzleuten gefunden werden , weil alle anderen
Leute schlafen. So wurde gestern nacht in der Wasserstraßeein Fahrrad und vor einem Hanfe an der Bergerallee der
zweite Band eines Schauerromanes gefunden . Die Sachen
sind auf dem Fnndburea ».

Kaiserswerth . 18. April . Heute morgen wurde ein
durch seine Biederkeit und strenge Rechtlichkeit gleich angese¬hener Bürger unserer Stadt , Herr Franz Helten,  zur
letzten Ruhe geleitet . Er erreichte ein Alter von 65 Jahren;
seine körperliche und geistige Rüstigkeit befähigten ihn nochbis vor wenigen Monaten , wo ihn eine schwere Krankheit
ergriff , seine vielseitigen Geschäfte persönlich wahrzunchmen.An den, kirchlichen Leben nahm er u . a. durch seine Mitwir¬
kung an dem Klrchengcsangverrin „ Cäcilia ", dem er 47 Jahreals Mitglied angehörte , seit einer Reihe von Jahren als
Leiter desselben hervorragenden Anteil . Die große Teilnahme
an der Beerdigung zeugte von der allgemeinen Beliebtheitdes Hingeschiedenen . L . i. x.

* Cleve 10. April . Die Strafkammer fällte in dem Pro¬
zesse gegen den Rentner Franz Omen nnd den Rektor Edm.
Lasalle ans Xanten (wegen Nichtanmrldens einer Versamm¬
lung von Stadtverordneten in der Wohnung des Erstgenann¬
ten ) das Urteil ; dasselbe lautete auf Freisprechung.Das Gericht nahm an , daß zwölf Personen keine öffentliche
Versammlung bildeten.

* Rees , 10. April . Herr Reichstags - und Landtags - Ab¬
geordneter Fritzen  wird in der Woche nach Oster » seinen
Wahlkreis besuchen, um mit seinen Wählern wegen der neuen
Tabakstener - Borlage  sich zu benehmen . Eine größere
Versammlung soll in Wesel stattfinden.* Aachen , 18. April . „ Wer ist Bauherr und Eigentümerdes Aachener Doms ?" Uebcr diese Frage war zu Anfang
Januar eine Kontroverse zwischen dem Aachener Domka-
pltel  und dem Vorsitzenden des den Bau des Aachener
Domes finanziell unterstützenden Karlsverein rS  entstan¬
den, zu dessen Beilegung der Karlsvercin beziehungsweise
dessen Vorsitzender , der Staatsprokurator a . D . Dnbusi , den
Herrn Kardinal -Erzbischof Dr . Kremcntz in Köln als Schieds¬
richter angerufen hatte . Nunmehr hat der Herr Erzbischof
auf Grund der Akten deS Archivs des Kollegialstists zu
Aachen gegen den Karlsverein entschieden. Zugleich hat der Herr
Erzbischof angeordnet , daß ferner alle den Domban betreffen¬
den Akten des KarlSvereinS ihm zur Prüfung vorzu-
legc» sind.

* Aachen , 18 . April . Morgens gegen 11 Uhr wurde ln
einem der Hintere» Räume deS Gefangenenhauses am Adal-
bertssteiluvege ein Beamter , der einige dreißig Untersuchuugs-
gefangene während der Freistunde spazieren führte , von
dreien derselben plötzlich überfallen.  Ein Untersuchungs-
gesangener sprang dem Bedrohten bet nnd vereitelte auch
einen Fluchtversuch eines der Attentäter , der bereits eine
Mauer erklommen hatte . Da auch sonstige Hülfe bald zur
Stelle war , konnten die drei gefährlichen Kerle , die »ach
vorheriger Absprache gehandelt zu habe» scheinen, bald un¬
schädlich gemacht werde ». Unter Umständen hätte die Situa¬
tion für den Beamten eine sehr kritische werden können.

* Köln , N . April . Herr Kaplan Dr . Oberdörffcr,
welcher bekanntlich zum Pfarrverwalter in Stolberg ernannt
nauiit ist, wird am 16. Mat nach dort übrrsicdeln . Die von
ihm herausgegebene und bet I . P . Bachem erscheinende
Kölner Korrespon denz  für die geistlichen Präsides ka¬
tholischer Vereinigungen der arbeitenden Stände wird auch
in Zukunft ganz wie bisher Erscheinen ; auch wird in der
socialpolittschen Thätigkeit des Herausgebers dieser Zeit¬
schrift keine Aenderuug eintreten . Wie bisher wird Herr
Dr . Oberdörffer auch das Sekretariat des Kölner Diöcesan-

Komitees und des Ecntra ! -Komitees der Arbeitervereine bel-
behalten.

* Bon « , 11 . April . Auf baupolizeiliche Anordnung wurde
gestern nachmittag die hiesige St . Remigtusktrche ge¬schlossen.  Bet der jetzigen Wiederherstellung der Kirchesollte auch der linke Pfeiler an der Orgel , welcher vollstän¬dig verfallen ist, erneuert werden . Die für die Zeit der
Neuanfführung angebrachte Abstützung deS Bauteils ist vonder Baupolizetbehörde nicht für genügend im Interesse der
Sicherheit der Sirchenbesucher erachtet worden.

Ans Kunst nnd Lebe«.
o-o Stadtthcater . Düsseldorf,  18 . April . Dle Partieder Lucia in der dunkel l» dunkel gestalteten gleichnamigenOper von Donizetti , sang Fränletn Anna Malinowska

aus Bern . Die Erscheinung der Koloratur - Sängerin ist recht
vorteilhaft . Im allgemeinen läßt sich das auch von ihrer
Gesamtbarbtrtung sagen . Die Gaben waren , um ste rückhalt¬los warm anzuerkennen , nicht durchaus gleichwertig . Im
ersten Akte störte baS Tremolieren nicht unerheblich , auchwaren die Töne nicht fest und bestimmt , die Intonation klangdeshalb verwischt und nicht rein , der Triller auf dem Leit¬
ton geschah eine Schwebung nach unten . Es scheint indessen,als seien diese den Genuß beeinträchtigenden Beigaben im
wesentlichen auf äußere Umstände znrückzuführen , denn im
dritten Akte waren ste vollständig vermieden , und hier kam
bas sympathische und in der Höhe recht ausgiebige Organ sehr
gnt zur Geltung . Die Koloraturen waren ausnehmend klar
und rein , eS gelang auch daS Hs, nnd eS läßt sich annehmen,
daß Fräulein Malinowska auch das P , welches ste im ersten
Akte zu bringen versuchte, zur Verfügung steht, so daß ste
die Königin der Nacht trefflich geben würde.

Vermischtes.
* Berlin,  18 . April . Im Vorort Wetßensee  ist

estcrn morgen rin Raubmord verübt worden , der heute ent-
eckt worden ist . Ermordet und beraubt worden ist die 36-

jährige Näherin Amalie Thetmeier , der mutmaßliche Thäter,
der Strumpfwirker und Schmidt Karl Gringer , ist noch nicht
ermittelt

* Hamburg,  11 . April . (T .) Das Jeetzel - Thal zwischen
Luechow und Dannenberg , ist nunmehr gänzlich überschwemmt.
Hunderte von Häusern stehen bis a»S Dach unter Wasser.
Vieh ist m großer Zahl ertrunken.

* Hamburg,  9 . April . Der wegen Diebstahls und
Einbruchs zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilte Strafge¬
fangene Palme wurde bei einem Fluchtversuche von einem
Soldaten erschossen.

* Kassel,  18 . April . Auf der Strecke Sangershausen-
Nordhausen ist ein Giiterzug im Tunnel verunglückt . Beide
Geleise find gesperrt ; alle Züge erleiden mehrstündige Ver¬
spätungen.

* Eschwrge,  18 . Nprtl . Unser neuer Rcichstagsabge-
ordncter , der evangelische Pastor JSkrant,  hat gegen 148
hiesige Bürger , die den letzten vor der Hauptwahl erschiene¬
nen nationalliberalen Wahlaufruf unterschrieben haben , die
Prtvatklage  beim hiesigen Amtsgericht angestrengt ! Unter
diesen 148 sind natürlich auch solche, die in der Stichwahl
mit dein ganzen Gewichte thres Ansehens und ganzen Fülle
ihres Einflußes für Jskraut , ihren nnnmehrigen Kläger,
agitierten . Die Klage fußt auf einer Stelle in dem Flug¬
blatt «, die ungefähr lautet , baß dir Wähler an einem Schütz¬
ling des Licbermann v . Sonnenbcrg noch von Lenß her ge¬
nug haben und das höchste bürgerliche Ehrenrccht keinem
Agenten deS Antisemitismus erteilen möchten , von dem flch
selbst seine eigenen AmtSbrüder in Westfalen ivenden.

"» Paris,  11 . April . (T ) Der frühere Attache beim
Ministerium des Innern , Balabrignc , wurde gestern wegen
Erpressung , Fälschung und Gebrauch von Fälschungen zu
einem Jahr Gefängnis und 588 Frcs . Buße verurteilt.
Einer seiner Mitschuldig « » wnrde zu vier Monaten Gefäng¬
nis und 206 FrrS . Buße verurteilt.

" Rew - Whatcom (Washington ), S. April . Bet einer
Explosion in der Bliiecanon -Sohlenmtne wurden von 23 in
der Mine befindlichen Leuten 21 getötet.

* Znm Kapitel der Beleidigungen.  In München
hat etn Bierfahrer einen anderen , der ihn „ Lump " genannt
hatte , dadurch übertrumpft , daß er ihn „Du ReichStagSabge»
ordueter " nannte . So erzählen die „Münchener Neuesten
Nachrichten ". DaS „Kl . Journal " empfiehlt den Bterfahrern
und anderen noch andere parlamentarische Verbalinjurie ».
Dieselben finden sich in folgender Unterhaltung : „ Aber be¬
nehmen Sie flch doch anständig und nicht wie ein Volksver¬
treter . " Mäßigen Sie Ihre Worte , Sir Reichsbote !" —
„Es ist mir ganz gleichgültig , wofür Sie mich halte », Ste
Gewählter ." Wenn ich rin Gewählter bin , dann find
Sie ein ganz gewöhnlicher Antragsteller . " „ Ich ein Antrag¬
steller ? Sagen Sie das nicht noch einmal , Sir Parlamen¬
tarier , Sie !" Sie Kommisfionsmitglied !" „Sie Ham-
meispringrr !" Sie geehrter Vorredner !" (Mit Graztein iniiintuw .)

* Bescheidenheit.  Ein snnger Pianist , der sich in
einer größere » Gesellschaft des Flügels bemächtigt hat , bringt
die Hörer durch die Länge seines Vortrags zur Verzweiflung.
Endlich erlahmt seine Kraft , und die Hausfrau eilt auf ihn
zu, » m ihm ei» Dankeswort zu sagen, das ihr mehr die
Freude »Iber das Erlöstsein vom llebel des Klavierspiels ein-

aber fährt sich mit einer große » Armbewegung durch di,Haare und sagt in bescheidenem Tone : „Nicht mir aebübrtIhr Dank , Madame , sondern dem lieben Gott , der mir dasGenie beschert hat ."
" " r oas

" Unangenehmer  Fall . Feldwebel: „Müller , SwPnd doch gewiß der Dümmste in der ganzen CompagnieHaben Ste eigentlich noch Geschwister ? " — Müller: „Jaeinen Bruder , Herr Feldwebel . " — Feldwebel: „S » §Na , ist er denn auch so dumm , wie Ste ? " — Müller:
„Der ist noch dümmer alS ich, Herr Feldwebel . " — Feld¬webel: „So , was ist er denn ? " — Müller: „Der ist
Feldwebel , Herr Feldwebel !"

"Ein neue « Verfahren zur Reinigung vonTa baksp seifen,  das Herr Cccil Carus -Wiison ersonnenund den rauchenden Naturforschern in der letzte » Nummerder „Nature " mitgeteilt hat , findet vielleicht auch bei den-
senigen unserer gelehrten und ungelehrten Leser, die ihrPfeifchen schätzen , Prüfung und Anerkennung . Man durch¬bohrt einen starken Kork, so daß die AuSflußmündung eine?
Siphons gerade in die Oeffmmg hilieinpaßt . Et » durchbohr¬ter Gnmmipsropfen entspricht dem Zwecke noch besser. Nach¬dem man daS Ausflußrohr durch das Loch hindurchgesteckthat , setzt man den Kork oder den Gummipfropfeu in den
Pfeisenkopf ein, hält das Mundstück der Pfeife über ein Ge¬
fäß, jagt etwa ein Weinglas voll Sodawasser hindurch , unddie Pfeife ist rein.

Kirchenkalender.
In der Pfarrkirche zur allerhetligstcn Dreifaltigkeit (Derendorf ).Heute Gründonnerstag , abends ff,8 Uhr Andacht . Karfrei¬

tag : Beginn des Gottesdienstes morgens um ff,8 Uhr.Abends ff,8 Uhr Predigt nebst Andacht . KarsamStag : 7 UhrBeginn des Gottesdienstes mit der Weihe deS FcuerS.Nach der Weihe des Taufwaffers ist feierliches Hochamt.— An den drei Ostcrtagen ist 40stinidiges Gebet . Vom
Ostersonntage an ist an allen Sonn - und Feiertagen die
letzte hl . Messe um 11 Uhr . Die übrigen vier hl . Messenbleiben bestehen.

Patentliste rhernliiitd »scher Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civtl -Jngentenr und

Patentanwalt in Düffeldorf , welcher de» Abonnenten d . Bl.
Auskünfte kostenlos erteilt.

Anmeldungen:  Peter Orleans in Düsseldorf „Neue¬
rung an Kleiderverschlüffen " . — I . G . Schwietzkc in Düssel¬
dorf . „Wasserstaudszeiger " . — Karl Tilger in Düsseldorf
„Fangschlteßzeug . "

Erteilungen:  R . M . Daelen in Düffeldorf „daS Rück¬
grat deS Reittieres entlastende Satrellagernng ."

Gebrauchsmusterschutzerteilungen:  Wilh . Loerschin Düsseldorf -Flehc „ Dach -Deckung ans Blcchtascln mit seit¬lichen Falzen . " — Wilh . Wiens u . Co . in Düsseldorf „ Ma¬
schine zur Herstellung von Holzwolle ans zwei Walzen mit
vorstehenden kantigen Ringen.

Privatdepesche » deS Dnfseld . VolksblatteS.
X Paris . Donnerstag , 11 . April . Aus Marseille wird

gemeldet , daß der Gcneralgouverneur de Brazza , aus dem
Kongo zurückkehreud, sich in Algier nach Marseille einge¬
schifft hat.

s:s London , Donnerstag , 11 . April . Die am Dienstag
abend von Stanley der Geographische » Gesellschaft gegebene
Konferenz über das obere Nilthal wird von der Presse viel¬
fach erörtert und besonders erklärt mau sich mit der For¬
derung Stauleys einverstanden , mit dem Ban einer Eisen¬
bahn von der Küste nach dcu großen Seen sobald als mög¬
lich zu beginnen.

Neu ß , 11 . April . iTelegr . i Weizen , neuer kleiner , Winter
14,18, Weizen neuer engl . Aussaat 13,18 , 2. Qual . 12P0
Roggen , 1 . Qual . 11,88, 2. Qual . 10,82 . Buchweizen per 108
Ko. 1 . Qual . 14,80 , 2. Qual . 13,00 . Hafer , 1 . Qual . 11,00,
8. Qual . 00,00 . RapS , 1 . Qual . i9,75 , 2. Quai . 18,75.
Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 7,00 M . per 108 Ko . Heu
26, —. Roggenstroh 14,08, Weizeustroh 80/18 per 508 Ko.
Rüböl per 100 Ko . 46,50 , Rüböl faßweise 48,00 , Preßkuchen,
1080 Ko . 7SM . Kleien per 50 Kilo . 4 .28

Köln,  10 . April . Weizen ohne eoack die 180 Kilo vorrätig
hiesiger M . 13,80 - 13,50 B ., fremder 13/10—15,08 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
11,88 - 11/W B ., fremder 13,58 - 13,58 B.

Hafer ohne Tack die 188 Kilo hiesiger M . Il/W — 12,25 B . ,
fremder 13,80 - 14.00 B.

Land markt:  Keine Zufuhr.
»öl « , 4. April . (Telegr .) Kleiner Bichmarkt . Zuge¬

trieben : 650 Schweine , verkauft I . Qual , zu M . 49—51,
2. Qual . M . 46 - 48, 3 . Qual . M . 42 - 45 die 50 Klio
Schlachtgewicht . 950 Kälber , verkauft 1 . Sorte zu 64 —70,
2 . Sorte 60 —64 , 3. Sorte 55—60 M . ; 400 Schafe , verkauft
1 . Sorte zu M - 65 — 68, 2 . Sorte 60 —64, 3 . Sorte 54 —60,
Geschäft flau ; Markt geräumt.

Düsseldorf,  ll . April . Rheimt . 3,88 - 8M . Wind NW
Therm . 4- 9 . Baron ». 28 2.
Mamih . , 18. April 4,82 - 8,03 ! Coblcnz , 18-April . 3ch1 — 8,06
Mainz , 10 . April . 8 .38 - 0,03 Trier , 10 . April . 1,58 4- 0,06
Bingen , 10. April . 2 .76 - 0,04 i Köln , 10. April . 3,93 - 0,14
Cailb , 10 . April . 3,25 — 0,85 j Ruhrort , 10 . April . 3,86 — 0, . 7

Rai» beacbie gell.
äio aussvrorävütlied billigen kreise meiner

Konfektionen in meinen Svbantenstern.
Jeder Gegenstand wird heransgenarnnren.

MARX
S .H dsr H?orik .Ll 1s,

Danksagung.
Für die rege Beteiligung an dem

Begräbnisse unseres lieben Gatten
und Vaters , sowie für die uns
erwiesene herzliche  Teilnahme
sprechen wir hiermit allen , beson¬
ders dem Gesang - Verein „Cäcilia"
- »» Kaiserswerth unser » tiefge¬
fühlten Dank aus.

Ueltei ».

Der ' Plan über die Herstellung
einer elektrischen Straßenbahn hier-
srlbst von der Schützenstraße bis
zur Westseite der direkten Bahnlinie
Rath - Eller liegt in Geinäßheit des
» 17 de« Gesetzes vom 28 . Juli

1832 betreffend die Kleinbahnen
und Privatauschlußbahneil vom
13. bis einschließlich 26. April cr.
tnnerhalv der gewöhnlichen Bureau-
stunde » ans dem Rathause , Stube
Nr . 28, z» Jedermanns Einsicht
offen.

Während dieser Zeit kann jeder
Beteiligte im Umfange seines In¬
teresses Einwendungen gegen de»
Plan erheben , welche bei dem Ober-
bürgermetsteramte schriftlich cinzu-
reichen oder zu Protokoll zu geben
sind.

Düsseldorf , den 10 . April 1895.
Die Polizei ° Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : » r . Wiilffiug.

> Ltellensucheude jed .BcrufS
» ^ placiert schnell Reuter ' S
I Bürea « , Dresden , Permoserstr.

/ <LX
kämme,

Staubkämme , Tasche « - ,
Seite « und Nackenkämme,

Haarnadeln , Haarzternadel « ,
Haarreifen , Haarspange«

empfiehlt in allen Neuheiten , hoch¬
eleganten Mustern

an gros 1- »n ckosa»

Shrist. Bertram , KL.
Hofl .,Bolkerstr . 5 »».Schadowstr . 37.

ckHnechte, Milchkutscher ». Schwei-
vdzer suchen Stelle . Fr . Rollar»
648 Reustr . 47, Telephon 992.

Schildpatt -
Ware« :
Anssteck¬
kämme.
Frifier-

SSMkgalil »«
junger Kalisleute u . Makler.

Karfreitag , den IS . April,
nachmittags S —S Nhr.

MIMMtlM WgM
in der Andreaskirche.

Der Vorstand.

önrchtc, hies. >». fremde Schweizer,
1 Milchkutscher, Gartenkn . suchen

Stelle . Beckcr's Bureau , Reustr . 44.

Kilcks-
Sokutte ullä Stiels!

Zu ullou « ^ «Loukliolreu 8ort « u uuü
uuv 8 oI i «ll « r ^ nmtiitii 'uuK von
LS » u fl»R8 LU «Ilvtt r « jlL8 < OU.

La. «IlLPPVN Xttvllk .,
I klbelklöslstrssrs 8.

Ilsrlrsilsg
öen xsnisnlsg goöiinel.

l
. Mg kltMmioIi,

S S.
Lckd-ais äsr Lcinaiov- a. VsZosrstr.

LkMöMW kk Mm» .2-,
1«a« Llnllltut dlsldt atrollgstos ^

»/ , kssMltMeiwm.



Im Jnterefle eines jeden Käufers sei hierdurch nochmals vor unnützen Mehraus¬
gaben beim Einkauf von eleganten Herren- und Knaben -Garderoben dringend gewarnt und

auf die anerkannt großen Vorteile , die mein Geschäft einem Jeden — arm oder reich —

bietet, aufmerksam gemacht. Trotz der großen Konkurrenz ist die geehrte Kundschaft allezeit
dem „WelthauS " Steinberg treu gebliebm und erfreut sich dies wirklich erste großstädtische
Etablissement auch hier, wie in mehreren großen Städten Deutschlands einer allgemeinen

Beliebtheit und vollsten Anerkennung . Stet» seinem Grundsätze treu bleibend, — durch

ehrliche Reklame die Kundschaft heranzuziehen und dieselbe alsdann auch durch wirklich reelle,

billige und liebenswürdige Bedienung an sich zu fesseln , hat da» „ WelthauS " Steinberg
allein zu seinem Erfolge verholfen . Wenn neue Geschäfte — von diesem meinem großen,
hier erzielten Erfolge geblendet — meine Prinzipien durch Anpreisungen nachzuahmen ver¬

suchen, so ziehe nur ich den Nutzen daraus , denn jeder Käufer, der sich durch solche An¬

preisungen — meisten» auf die Leichtgläubigkeit de» Publikum» bauend — verleiten läßt, in

neuen oder veralteten Geschäften zn kaufen, wird erst dann einsehen, daß das „WelthauS"
Steinberg ein wahre» „ Welthaus" trotz aller Anfeindungen ist und bleibt.

Deshalb wird e» auch für diebevorstehende Frühjahrs - und Sommer -Saison mein
Bestreben sein , wiederum etwas so Hervorragende « zu bieten, wie kein zweite» hier am Platze
im Stande ist. — Ueber die genügend anerkannten Vorzüge meiner Konfektion brauche ich
wohl kein Wort mehr zn verlieren , denn jeder, der sich einmal durch einen Bersuchskauf
überzeugt hat, wird mich stets gerne seinen Bekannten rc. empfehlen. Mit den Preisen
kann ich aber , vermöge vorteilhafter Abschlüsse mit den ersten Firmen des In - und Aus¬
lände», wiederum etwa» thun . Ich unterlasse jedoch eine PreiSanfiihrung, weil solche ohne
Vergleich der Qualität und Verarbeitung durchaus imaginär ist und bitte um Ihren Besuch-

knÄ MM
Schaduwstr. Rr 2 <>, 1 . , 2 ., 3. W.

Samstag vor Osker, bis abtilds LS Lhr geöffart.
iH'

E -
t«! - -r zu verkaufen . 671

Joseph Richartz , Holthausen

Düsseldorfer
Stadt - Theater.

Direktion : Eugen Staegemann.
Freitag , den 12. April:

« « schlossen.
Samstag de» 13. April:
WallenstcinS Lager.

Dramatisches Gedicht in 1 Akt
von Friedrich von Schiller.

Die Piccolomini.
Dramatisches Gedicht in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Regie Direktor EugenStacgemann.
A .7 ' /,ll . Schauspiel-Preise. E. 10 U.

Sonntag , den 14. April:
I .Borstellung z . ermäßigteuPreisen.

Anfang 3 Uyr.
Zum letzten Male in der Saison.

Hansel und Grctel.
Märchenspiel in 3 Aufzügen von

Adelheid Wette.
Musik von EngelbertHumperdinck
Reg . Dir . Eugen Staegemann.

Dirigent R . Fried.
A . 3 U . Ermäßigte Preise. E. 5 ' /« U.
Abend -Vorstellung. Anfang 7 Uhr.

Tannhäuser,
oder:

Der Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große Oper in 3 Aufz . v. Wagner.
Reg . O . Fiedler. Dir . I . Göllrich.
A . 7 '/< U . Opern -Prcise. E . n . 10 U.

Montag , den 15 . April:
Letzte Vorstellung in der Saison.

Sylvana.
Große Oper in 4 Auszügen mit

Prolog „ Die Sage"
von C. M . v . Weber.

Reg . O . Fiedler. Dir . I . Göllrich.
A . 7U . Opern -Preise. E . ION.

unter

Stadt. Tonhalle.
Karsamstag, den 13. April 1895:

Symphonie -Konzert
(Rich . Wagner - u . Beethoven-

Abend)
des Städt . Orchesters
Leitung des Kapellmeisters

Herrn R . Zerbe.
ruosss » « .

1 . Richard Wagner : AuS dem
Ring der Nibelungen : I . Das
Rheiugold . „ Einzug der Götter
in Walhall". II . Die Walküre.
„Wotan 's Abschied von Brünhilde
u. Feuerzauber". III . Siegfried.
„Waidwebcn" .IV .Götterdiimme-
*nng . „Trauermarsch beim Tode
Siegfricd 's ". 2. Vorspiel zum
Bühnenweihfestsptel „Parfisal ". —
Pause .— 3. Ludwig van Beethoven:
6 . Symphonie b' - äur (Pastorale ) . I.
Erwachen heiterer Empfindungen
bei der Ankunft auf dem Lande.
II . Scene am Bach . III . ». Lustiges
Zusammensein der Landleute, d.
Gewitter, Sturm , v. Hirtengesang.
Frohe und dankbare Gefühle nach
dem Sturm.

Anfang ?' /> Uhr.
Eintrittspreis 60 Pfg.

gikarten L 4 M . und JahreS-
onnementS an der Kaste.

Zehnt
Ab

Hamm.
Heckrr

's Gartenlokal.

Großes

8oIisiIoR,r1rsrss
SS. Kliktsv fisell L Lik

. ,

ZvlisÄoWrIrsrse

LS.

Krösstes unä anerkannt billigstes Verksnlsdaus
iür garnierte nnä ungsrnierte Hamen- unä Lioäer-llüte.

tMW ' ' '
ÄmiUcliA MsI l>gs fililr- Wll tzvlle-kssiiekis.

i» Mr kam M knrdv von25 kftziintz an bi'8 rii

w ävn destsn (junIitLten rmä »vueston Dispositionen , L«
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Ein Lehrling
katholisch, von brave» Eltern vom
Lande , wird gesucht. 674

V. U >te«eu,
Back- u . Konditorei, Kaiserstr . Nr . 2.

Vpstt ' litta Lohn braver kath.
»lyirUlg . Elttrn , in allen
Schulfächern sehr erfahren, sucht
Stelle als Lehrling auf einem
größeren Kontor. Zu erfrage» 675
Rcnbriickstr . Nr . « , I . Etage.

Auf ein Gut bei Düsseldorf
wird auf 1 . Mai ein tüchtiger

Arbeitsknecht
gesucht. Näh. in der Exped . 618

Mrchensrgel.
Eine schöne neue Orgel mit 4

Register, für Kirche oder Bcctsaal
geeignet , ist billig zu kaufen.

Näh. in der Exped . d . Bl . 676

Ei « SchSstthuiid
zugelaufen, gegen entstandene Kosten
abznhole» . Bernhard Becker.

Lchafswcide b. Horndern

kiMlMMW viklllMMW
ttir Personen vnä Sitter.

in ««I
Damxker unä „ krsl " .

vom 8 . < prtl 1888 » v.
^b Düsaeläork : I 11b üsuo « :

8,30 , 11,1b , 1,15 , 3.40, 5.30 , 7,30. 16,— . 10,— , 12,10 , 2,45, 4,30, 6,30.
8ouu- uuck ksisrtagsu virci äie «rot« Tour roll kislls«

sine 8tuuäs »pätor gekakron.

Idiii88 « IÄ «»rk - H « « » «lt » uck LUriic tt.
rakni »!,»» von » 18 . 4tpri > 1885 « 8-

Xb Düsssläork; 1 ^ b Userllt:
2tn IVoobeutagso: 8,30, 11,—, iXu l^ ookeutLgev: 6,25, 7,—,

11,15 , 1 . 15 . 3, — . 3,40 , 5,30, j 10,25 , 12,35 , 3,10, 1,16, 4,55,
7, — , 7,30.

L.n 8<mntsKeu : 8,30,10,—, 11,15,
1,15 , 3,— , 3,30. 3,40,5,30,7,30,

6,55 , 9,— .
L.u 8ount »gsn : 7,25 , 8,50, 10,85,

12,35 , 2,50, 3,10, 4,55 , 3,55,
7,30, 9,—.

v« i>» 13 . Lpoil 1895 » b
Dii88vlkl » rk - Harii »» 8vi » u »»«1

Dampfer ' unä

*11 - 3. -
11,16 3,15
11,30 3,80
11,46 3,45
12.- 4 .-
12,20 4,20
12.40 4,40

1,15 5,15
1 .30 5,30
1 .40 5,40
1 .50 5,50
2 - 6,-

*6 ,— 2,20
6 . 10 2,30
5.20 2,40
5.30 2,50
5,45 3,—
6,05 3,15
6 .20 3,30
6 .30 3,40
6 .40 3,50
6.50 4,—
7.— 4.15
7 .10 4,30

7-
7. 15
7.30
7,45
8 -
8,20
8 .40
9.16
9.30
9.40
9,50

10 -
7 .-
7,10
7,20
7 .30
7 .45

8 . 15
8,25
3,35
8 .45
s-
9.15

Hb vüssslckork
„ tteerät
„ Usmm
„ (Irimlingbaussus
„ Volmersvvsrtk
„ Deässbeim
„ 8türL«Ibsrg
„ Leoratb
„ 2ous
„ Laamdsrg
„ lttonksim

Lu Dormagen
Lb Dormagsu

„ Lloubsim
„ Zaumbsrg
„ 2ous
„ Lsuratb
„ l3türr«Ib«rx
„ Dsllssbsim
„ Volmersvvertb
„ 6rimliugbau8 «u
„ Lamm
„ Loerät

Lw

L.u 8onu - null feiertags » :
10,— 3,— 3,30 8,—
10.15 3,15 3,45 8,15
10^ 0 3,30 4,— 8M
10,45 9 .45 1,15 8^ 5
11 ,- 4 — 4,30 9,-
11 .15 4,20 4H0 9,20
11 .40 4,40 5,10 9,40
12 .15 5,15 5,45 10,15
12,90 5,30 6,— 10,30
12.40 — 6,10 10,40
12,50 — 6.20 10F0

1,- - 6M 10,-
?,- 1,10 -
7,10 1,20 —
7.20 1,30 —
7.30 1,40 6,—
7,45 1,50 6,15
8,— 2,05 6,30
8,15 2,15 6,45
8.20 2,20 6,55
8.30 2,30 7,05
8,40 2,40 7,15
8,50 2,50 7,30
9,— 3,05 7,45

7,—
7,10?Fo
7,30
7,45
8^ -
8.15
8,25
8^ 8
8^ 5
S.-
9.16Düssoläork

kür äis im kadrplau mit * vsrssbeueu ksbrteu verckou Zlarllt-
biUots LU ermässigtsu krsieou ausgogsbsu.

Lu ttorä ller Damplor beüuäst siok Rsstawativ » .
Lulsgvstells iu Düsseläork: likeiuguai , oberhalb Damm - uuä

öäokerstra »»eu-ll!o1l «.
Di« kabrlcartou müssen vor Betreten <1«r Dampkei ' bei den auk

zsävr 8tstiou bekudlioben kabricarteu -Lusgaben gelöst vercksu.
Hl S ie .,

684 Dampksebikkabrts -Eessllsebakt m . b . 2.

Mn Herr,
»er eine« eiegaulr«, bequeme» ««d sehr
haltbare» Stiefel kaufen will, wird - er
bete«, «ufere» beliebte« Stiefel Nr . ItM
zu »ersuche ». Wir führe« denfeltze « « tt
euglifche« Absätze»,aufgesteppterSappe,
«iHa .WichSlederbesatz, «uter « arautie

der Haltdarkett.
Da» Paar kostet nur M . SM

E . Wippt» Äüchf.,
Elberfelderftratze 8.

LedauMokum!
Alle Diejenigen, deren

schönen Teint und zarte
Haut Du so sehr bewunderst,
waschen sich mit nichts an¬
derem als 668

Doering's Seife
mit der Enlc.

Und Du , was thnsi Hu?
Sei klug, tdus llssgloiobeo!
Diennnbertrefflichcvoerillga
llslis mit äer LllI« kannst
Du ganz nach Belieben,
partümiorlodwopartümisrt
überall z» 40 Pfg. erhalten.

Telephon 699 . Telephon 699.

Hier ! Lier!
Zn den bevorstehenden Festtagen

enipfehle
frische, schöne , große Eier

zu den billigsten Preisen . 688
JosephKrcuter,

15 Duisburgerstrastc 15.

Kapitalien
ans bebaute und unbebaute Grund¬
stücke zu mäßigem Zinsfüße vom
Selbstdarleiher auszugeben. Auf
Wunsch längere Jahre fest . An¬
gebote unter D . L . 114 au die
Expedition d . Bl . zu richten . 696

Suppenwürze ist zn haben bei

Grafenbergerstraße.
Bestens empfohlen werdenMaggi 's
Praktische Giesthähnche » zum
sparsame » und bequemenGebrauch
der Suppenwürze.
672 Junge

(männlichj zu verkaufen.
Heinr . Busch , Mörsenbroich 3V.

Junges ASdchen Z
für leichte Hausarbeit gesucht,
welches zu Hause ichlafen kann.

Grasenbcrgcrstr . 28 , 1 . Et.
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VÜ88vLÄ « ^ L, « »

f ! ing6l
- 8tl - a88ö ! . kvlce ö6k -

g6I
' 8il ' a886 . ,

DsIsptiOll rkr . 270.

ViL88 « LÄ « ^ 1,

— flingvl'8tl'a88s l , koke ösrge «
'8ti-a88v,

Dslsptioll klr . 270.

ÄS
'
l '. S ^ L. S,

8es « »»OK« e «ien » Kk » ukt »n » ««
Mr »»» ii8l »vi »»0 « i»

aus Biber 80 , 90 , 105, 125, 135, 145 , 150,
170 Pfg ., gediegene Qualitäten , stets neueste

Muster mit Doppelbrust.
AUr» » i »8l »« inÄ « i»

aus Nessel , Halbleinen , Chiffon tn jeder
Ausführung 86, 100 , 125, 140 Pfg . u . höher.

AA» I»I»8l »« I»»0 « I»,
Normal - und Radfahrerhemden, 66 , 76 , 85,
100 , 125, 140 , 160, 180, 200 , 210 , 240 , 265,

275 , 300, 360 , 425 Pfg.
Itl >»L»I»VI»I»VIIlNvI»

aus Biber 28, 32 , 36 , 42, 45, 52 , 66, 70,
74 , 80, 83, 88, 90 . 94, 98, 100 Pfg.

IL »»» II»VI»I»VII»0vI »,
Normal , Halbleinen, Chiffon , Nessel in jeder

Ausführung.
Alri «L« I »oi »I»vu »0 « i»

aus Halbleinen 32, 36, 38, 42, 46, 52 , 58,
64, 70 , 76, 82, 88, 94, 100 Pfg.
Al » 0vI »vi »I »vii »«K « i»

aus Nessel 19, 21, 25, 29 , 33, 37, 41, 49,
54, 59, 63 , 68, 75 Pfg.

Al » 0vI »VI »I » VI »»«1« I»
aus Chiffon mit Spitze 28, 32 , 36, 40, 44,
48, 52, 56, 60, 64 , 68, 72 Pfg . und höher.

M » «1vI»v »»I»« II»0vI »,
Chiffon , Schulter geknöpft , schwerste Ware,

vorzüglich in der Wäsche.
Lr8tILi »A88r»« lL« i»,

Hemdchen 12 , 15, 22,27 , 35 Pfg . Jäckchen,
Kindertücher , Wickeltücher , Wickelbändchen.

I > » N«I»!»VI»I «1vI»,
Nessel 65 , 85, 100, 110, 120 Pfg.

HVr» iL4 »1i< i» «k <;i »,
Halbleinen 96, 100, 115, 125, 135, 145,150,

165, 185 Pfg.
»i e ii Ii » ,

Chiffon 72, 81, 100, 110 , 125, 135,150 Pfg.
Ii »» UVI»I»VI»»ÄOl»,

Chiffon , Schulter geknöpft , Herzpasse , mit
gestickterPasse 145, 150, 160, 175, 180,185,

200 , 215 , 240, 250 Pfg.
V1 » »» 1v »I »« I »v ll «»84Z>

aus nur echt gefärbtemLeinen125,150,170Pfg.
Zrii » n 1«LI»VI»V ^s» «lLVIL,

135,160,175Pfg .,schräg geknöpft, 150,170Pfg.
!L»» Lri»K <»8« I»,

170, 190, 210 , 240 , 270, 300 Pfg.
Ii1 » K» 1vLi »v »»v ZN1 «»»r8vi »,

100 , 125, 135 Pfg .,

LlLKl . > 1 <I « I' - IL «»8t « ,
150, 190, 210, 235, 270, 320 , 350 , 420 Pfg.

Gediegene Qualitäten.

in jederWare und Größe. Preiseim Verhältnis.

bunte 15, 20 , 27, 42 Pfg ., für Kinder 4, 5,
6, 8 Pfg . weiße und weiß mit buntem Rand

10 , 12, 15, 25 , 32, 40, 45 Pfg.

gediegene gute Qualitäten in jeder Auswahl.
HV » 8 « Zl « ,

Kragen, Manschetten , Shlipse, Borhemdchen,
Faltenhemden. Preise billigst.
^? » pLvr - HV » 8 « L « ,
beste Ware von Mey L Edlich.

8I » 1iz » 8v
für Steh - und Umlegekragen , stets neueste

Fa ^ons von 5 bis 200 Pfg.

13, 15, 17, 20, 24, 25, 32, 35, 38, 42 Pfg.
fertig gesäumt.

bunt Biber 80, 96,110, 125 Pfg . Pique 100
125, 135, 145, 175, 200 Pfg.

ZL «»I»8Qll8
in den prachtvollsten und gutsitzendsten Fayons
70 , 110, 125, 140 , 150, 175 200 und höher.

ÄlD . s LV ^ K « r8li ' » r8r8 « S-
U «Mvi»Okee «len » s4k»»»ki» i»u ««

prachtvolle Btberröcke 90,110 , 125, 145, 155,
172 Pfg . halbwollene u . wollene Tuchröcke.

Li -iiLoi - nriiv « ,
graue 75 ,90, 135 Pfg ., schwarze 150 , 175,

200, 240, 275, 350, 400 Pfg

halbseidene 6, 8, 12, 16, 22,26,30 Pfg . und
höher, reinseidene billigst.

V > » VVI »- l8vltlN »' L « »» ,
Blaudruck 100 , 110, 120 beste Ware.

Siamosen 45,60,74,85,95 Pfg . StePPstamosen
in jedem Preise.

blau leinene 50, 75, 86, 100, 120, 135 Pfg.
grau leinene 50 , 65, 80 Pfg.

in denkbar größter Auswahl 18, 25, 30, 45,
50, 56 , 64, 75, 80, 100 Pfg.

Schwarze Schürzen in jeder Preislage.
8vI » 8l »LVI»

f . Kinder, Kittel25,38,42,45,52,57,62,66,70,80,
88,96,100Pfg.Träger -Fa ?on. Leder - Schürzen.

Iftzschläf . 180,190 Pfg . 2schläf. 250 . 260,340,
380 Pfg ., rot Damast 330, 345, 440 Pfg.

Kiffenbezüge 45, 50, 63 , 74, 82 Pfg.gsstrsUtsLrbsttsdIollsvll100,135,140,160Pfg
Zur Anfertigung sämtlicher Wäschegegenstände . Schürzen re . verarbeite ich nur die solideste» , waschechtesten Stoffe und zum Stricken der Socken

deutschen und engl . Sahette . Verkauf zu änstcrstcn Fabrikpreisen im Einzelnen nur gegen bar und zu streng festen Preisen ohne jeden Abzug.

LvtttNoVvIk,
weiß Biber 55,65,75,85,95,100,120,135,145,
160,180 Pfg ., bunt Biber 65,75,90,100,120,
145, 160, 180 Pfg . Nessel schwere Ware,

Halbleinen, Reinleinen.
l8t >7» l »8 » vlrv

100, 145, 180, 230 Pfg.
H »8 « p » 88l « ILL « 10 « ik,

Halbwollene 180, 2<)0, 250 Pfg.

Siamosen 200,245,260 Pfg ., Blaudruck 225,
260, 275 Pfg,, Handdruck 300, 335 Pfg.

L ^ » ILVI »8lr8lI »p1 « ,
halbwollene 30 , 40 Pfg , Sayett 65, 80,86,

95, 105, 112, 125, 130, 150 Pfg.
Uovlrvi » ,

halbwollene 18, 20, 30, 45, 55 Pfg.
8t » vlr « » ,

Prima Sahett 55, 65, 75, 86, 90, 100 Pfg.
i8 « vlLOi » Uli »«!

baumwollene tn jeder Preislage.

schwarze halbwollene, schwarze reinwollene,
farbige halbwollene, farbige reinwollene tn

jeder Preislage.
4k » 8lri « Irvi»

von Socken n. Strümpfen prompt u . billigst.
Kinder - «nd Frauenstrümpfe verwende ich nur die besten

Mit wenig Geld
ist es Jedermann möglich , den Bedarf für die Saison in meinem Waren - Credit-
Geschäft auf bequemste Art zu beschaffen. Ich bin in 'der angenehmen Lage, durch
außergewöhnlich billigen Einkauf die weitgehendsten Vorteile zu bieten und liegt es
daher im Interesse eines Jeden , sich durch Einkauf davon Ueberzeugung zu verschaffen.

Ebenso bietet mein Möbel - und Ptolsterlager eine große Auswahl in ganzen
Einrichtungen und auch zur Ergänzung einzelner fehlender Möbelstücke.

Durch bequeme Abzahlung ist selbst dem Unbemittelten Gelegenheit geboten , seinen
Gebrauch bei mir zu eutnehmen und beginnen die Abzahlungen von

1 Mark wöchentlichan.

Auf Abzahlung
8srrsrl -^ t.n2ÜAS
Hsrren -VsderLielisr
8erren -8oLuvs .IoLks
Lnabsn - 1-rs .räsrods

VS .rNSL -VlQllg .llAS
vLrNSL -^ LtzllSttSS
v s .r» sn -ILe Asnrnsntsl
2ls .äolisll -6ollkeo1ion.

Großes Lager in

lLstlWIlMölltüII - II. koiikriiiM ^ ii^öcktzii
für Knaben «nd Mädchen.

Grotze Answahl schwarzer Cachcmires, Kleiderstoffe in de « neuesten Genres,
Damaste . Hemdentuche , Bettzeuge, Handtücher , Tischdecken. Gardinen und
Teppiche , Stiefel . Hüte. Schirme, Uhren , Regnlateure, Wecker. Bilder und
Kinderwagen. dlüdvl null Lotten . Grostes Lager : Bettstellen,
Matratzen , Schränke , Berticows , Commodcn. Tische , Stühle . Spiegel , Herde,

Ofen, Nähmaschine «, SoPhaS , Divans und Plüsch -Garnituren.

Waren -Credit-Geschäft.
jetzt nur 46 WchrWil 46 , 1 . , 2 . , 3 . Etage.

Anzahlung ei« kleiner Teil . Abzahlung nach Verhältnisse.

Klsusn-Oel,
präpariert für

Nähmaschinen und Fahrräder,
von H . Möbius L Sohn,

Knocheu-Oel -Fabrik, Hannover.
Zu haben bet den Herren:
linrl Hart <>t»i» ,

8 «!>»Si»wn88 « ie »>» <>
II ri »«»»«» »» »»» , 961

HimsrSckenstr . 5
im Vorderhaus 3. Stock 2 resp . 4
Zimmer,Hinterhaus2Zimmer,Par¬
terre eine Werkstelle zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Bastionsstr. 35. 628

L chönes Unterh . 5 R -, Maus.,
'd Bleiche ist au ruh . best . Leutesof.
preisw . zuverin . Leopoldstr .45. 608

Zu vermieten schöne 141

erste Etage
in gutem Hause , 5 Räume, 2 Man¬
sarde » , Garten, Bleiche, alle Be¬
quemlichkeiten

Wielandstraße S».

Kröte oller Weite kta^e
zu vermieten. 575

Dcrcndorfcrstratze 87.

MD

In dem herrschaftlichen Hause
Wielandstraße 14 ist das 644

UIlLtvL ILARI8-
bestehend aus 4 Räumen und einer
Mansarde nebst Kellerraum, Wasch¬
küche und Benutzung des Gartens,
an eine stille Familie zu vermieten.

e> Jir ein I7jähriges Mädchen wird
O ln einer gebildeten römisch
kath . Familie Aufnahme gesucht
vom 1 . Mai bis Ende Dezember
zur Erlernung des Haushalts und
des Deutschen . Düsseldorf oder
Neuß haben den Vorzug. Offert,
nebst Bedingungen unter § . D492
an Haascnstein L Bögler,
Rotterdam. 604

Schmied gesucht.
geübt tm Anschweibett vonRohreu.

Stellung dauernd und lohnend
Offerten unter I -. 112 an die

Expedition dieses Blattes . 654

lErsLrjllgs,

stets vorrätig boi
OotlkrisävoHix,

AoHuvolior, 932
33 Littslstrssss 33 .

iOoexxroOOö
Große Kelten 12 M.
tObsrbett , Unterbett, zwei Kissen) mit

acreinigtcn neu n Federn bet
Gustav Lustig , Berlin 8 . , P-inzen-
slraße46 . Preisliste losiensrei . Biele
< Anerkeilnungcschreibeu . >

87000 Mkk
zur ersten Stelle auszuleihcn. Off.
unter IV. Ir . 111 zn richten an die
Expedition dieses Blattes . 617

«l . ist . .
670

zn verniieten.
iri >«i» 8tl » 88« 8.

Gutsiuventar -Velsseigerung
zu Hexhos bei Gerresheim.

Am Freitag, den 19 . April d. I ., vormittags 9 Uhr,
läßt die Witwe Friedrich Thomashoff und deren Kinder auf dem
Gute,Hexhof bei Gerresheim wegen Aufgabe der Ackerwirtschaft das
vorhandene Gntsinventar durch den Unterzeichneten meistbietend
gegen Barzahlung öffentlich versteigern , nämlich:

2 gute , zu jedem Gebrauche geeignete Pferde , 2
Dreschmaschinen , (1 Breitdrescher von Volkenborn,
1 Stiftendrescher) , 1 Mähmaschine von Herberts , 1
Heckselmaschine , 2 Erntewagen , 1 langen Karren, 3
Schlagkarren , 2 Walzen , Eggen , Pflüge , Wann¬
mühlen, 1 Dreschtuch und sonstige Ackergerätschasten,

ferner : Tische , Stühle , Bänke , Glas - und Kuchenschränke,
1 Anrichte, 2 Herde , 2 Regulieröfen , 1 Mantelofe »,
1 Hansnhr , 3 Sofas , 6 vollständige Betten , 1 Sekretär,
1 Pianino , 2 Wohnzimmer-Einrichtungen, 1 Mangel,
1 Waschmaschine , 1 Wringmaschine, 1 Halbverdeck,
Truhen , Kisten (antike Möbel ) , sämtliche Küchen¬
sache» , mehrere Fleischbütten» Tonnen mit Gemüse,
Backgerätschaften usw.

Müller,
683 Gerichtsvollzieher, Gerresheim.

Ein unverheirateter Mann , 40
Jahre alt , sucht Stelle als 614

Kulscherod .Hausdiener.
Demselben stehen prima Zeug¬
nisse als g»8r Pferdepfleger zur
Seite . Näheres Schädowstr. 35.

sillpkvftlsn wir:

per Nstsr von 7« , 8« nnä I « 0 «*18- an unä tiöftor,

81 » »» » 1 ^ 4 iLli lilci ilollt .
als : Oasl »vi»»»rv , < I> » v!ol8 unä < « « I» « 8 von 80 , lOO, 120  sn

nnä ftöftsr,

8 vl »»» » r » v 4li »L »»8 «
in liaininK » !»!» unä in nur guten tzualitäten 2U staunsnä billigen

kreisen.

llnssk 1»8Sk in KIvilisiÄollsn
ist so reiobknltig mit allen Aseutisitei » Oer 8 »i8« i» ansgestattst unä äie
kreise äerartig nieärig gestellt , äass inan kür wenig Oslä gute Vsare bei uns erbält.

L

U ^ vllirZLiiN.
Für eine Schwetnemetzgeret wird

ein Sohn ordentl. Eltern , kath .,
zum baldigen Eintritt gesucht. Näh.
tn der Expeditlon d. Bl . 663'

Kirckskins , Cheviots und Paletot - Stoffen
unterhalten wir stets ein grosses hager unä sinä » ttv Iis » vv »i»tH8singstrolksn.

kerner bringen unser in tvetiger
llerreu -, ^üvgUllgy- uuä Luabell -Karäerode

in enipksblenäs Erinnerung unä sinä äie kreise äiessr 8aoben ssbr rsäuoisrt.
Al » » 88

wirä unter Earantie äes guten 8it2ss prompt, gut unä billig ausgekübrt.

Iß Moktr. MMrlß.
000000000000000000000000 3
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